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ZUFRIEDEN MIT DEM BERUF
Jobs mit Wohlfühlfaktor
Manche Arbeitnehmer/-innen haben es gut getro� en: Sie arbeiten in Berufen, in denen 
sie sich wohlfühlen. Andere sind weniger glücklich mit ihrem Job.

Erstmals liegt eine Auswertung des 
Österreichischen Arbeitsklima Index 
nach einzelnen Berufen vor. Damit 
wird ein noch genaueres Bild der ös-
terreichischen Arbeitswelt möglich. 
Welche Arbeitnehmer/-innen sind im 
Vergleich mit dem aktuellen Arbeits-
klima Indexwert von 108 am zufrie-
densten mit ihrem Beruf? Und welche 
sind am unzufriedensten?

Top-Job Bankangestellte/r

Trotz Finanz- und Bankenkrise - und an-
scheinend unbeeindruckt von medialer 
Kritik und dem sich verschlechternden 
Image der Banken -  sind Bankangestell-
te die zufriedensten Arbeitnehmer/-
innen. Ihr Arbeitsklima Indexwert liegt 
bei 119, das sind beeindruckende elf 
Punkte mehr als der aktuelle Gesamt-

index. Knapp dahinter befi nden sich 
Büroangestellte (ohne Kundenkontakt) 
und Finanzberater/-innen mit 118 bzw. 
117 Punkten. Auch Menschen in (höhe-
ren) Führungspositionen gehören zu 
den Zufriedensten: Geschäftsführer/-
innen erreichen den Indexwert 116. 

Zufrieden trotz geringer Bezahlung 

Die Zufriedenheit mit dem Beruf 
hängt zu einem großen Teil mit der 
Zufriedenheit mit dem Einkommen 
und mit der Vereinbarkeit von Ar-
beit und Privatleben zusammen. 
Doch es zählen auch noch ande-
re Faktoren: Obwohl 64 Prozent der 
Kindergartenpädagogen/-innen erklä-
ren, ihr Einkommen reiche nicht oder 
gerade noch aus, erreichen sie den 
Indexwert 116 und liegen damit gleich-

auf mit höheren Führungskräften und 
einen Punkt vor den Versicherungsan-
gestellten. Hier scheinen persönliche 
Motivation und Idealismus wichtige 
Faktoren für Zufriedenheit zu sein.  

Unzufrieden – und das mit Recht

Am unteren Ende der Zufriedenheits-
skala befi nden sich  - wenig überra-
schend – folgende Berufe: Reinigungs-
kraft (Indexwert 98), Berufs- und 
Fernfahrer (98), Kassierer/-innen (99), 
Beschäftigte im Gastgewerbe (99), Be-
schäftigte am Bau (103). Die berechtigte 
Unzufriedenheit dieser Arbeitnehmer/-
innen fußt auf geringer Bezahlung, 
schlechten Arbeitsbedingungen (viele 
Überstunden, Nacht-, Wochenend- und 
Feiertagsarbeit) und oft geringem ge-
sellschaftlichen Ansehen des Jobs.
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Der Rückgang des Arbeitsklima 
Index und die mittlerweile fast 

zwei Jahre dauernde Stagnation auf 
niedrigerem Niveau unterstreichen, 
dass die Finanz- und Wirtschafts-
krise für deutliche Spuren im Stim-
mungsbild der Arbeitnehmer/-innen 
gesorgt hat. Mehr noch, die schlech-
teren Indexwerte im Vergleich zu 
den Jahren 2007 und 2008 zeigen 
auch, dass sich die Krise manifestiert 
hat und dauerhaft auf die Stimmung 
der arbeitenden Menschen drückt. 
Die mediale Beschwörung von Op-
timismus und die bemühte Rhetorik 
vom „Wirtschaftsaufschwung“ ge-
hen o� ensichtlich an der Lebensre-
alität der meisten Arbeitnehmer/-
innen vorbei. 
Ein genauerer Blick auf die Teilindi-
zes unterstreicht das: Der Teilindex 
„Arbeit“ (Zufriedenheit mit Beruf, 
Leben, Einkommen) hängt schon seit 
Jahren zwischen 75 und 77 fest. Der 
Teilindex „Erwartungen“ (Aufstiegs-, 
Entwicklungs- und Jobchancen) ist 
von ohnehin schwachen 58 im Jahr 
2008 auf aktuell 55 gesunken. Und 
der Teilindex „Gesellschaft“ (wirt-
schaftliche Zukunft, Rechte und sozi-
ale Position) ist von 68 im Jahr 2008 
auf aktuell 61 geradezu abgestürzt.
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Gesamtindex und Teilindizes seit 2008/2

INDEX STAGNIERT
Arbeitsklima Index bei 108 Punkten

Obwohl Politiker/-innen und Wirtschafts-
forscher/-innen im Jahr 2011 von einer 
Erholung der Konjunktur und einer bes-
seren Lage am Arbeitsmarkt sprechen, 
zeigen sich keine positiven Auswirkungen 
im Arbeitsklima Index. Bestimmte Teilin-
dizes sind sogar zurückgegangen.

Krise wirkt immer noch nach

Der Wirtschaftsaufschwung des letz-
ten Jahres ist o� ensichtlich bei den 
Arbeitnehmern/-innen kaum oder gar 
nicht angekommen. Der Teilindex „Ge-
sellschaft“, der Fragen zur Einschätzung 
der wirtschaftlichen Zukunft Österreichs, 
zur sozialen Position und zu den Rechten 
als Arbeitnehmer/-innen umfasst, hat mit 
dem Wert 61 wieder den Tiefpunkt von 
letztem Jahr erreicht. Der Teilindex „Erwar-
tungen“ – er umfasst Aufstiegs-, Entwick-
lungs- und Weiterbildungsmöglichkeiten 
sowie die Einschätzung der Chancen, nach 
einem Verlust des Jobs wieder eine Stelle 
zu fi nden – liegt bei 55 und somit um drei 
Punkte niedriger als im Frühjahr 2008.

Ältere wieder pessimistischer

Vor allem ältere Arbeitnehmern/-in-
nen ab 46 Jahren zeigen sich im ak-
tuellen Arbeitsklima Index nach einer 
kurzen Phase der besseren Stimmung 
wieder pessimistischer. Während des 
Jahres 2010 stürzte ihr Indexwert von 
108 auf 103 ab, erholte sich Anfang 
bis Mitte 2011 auf 106 und ist jetzt auf 
105 gesunken.

Arbeiter/-innen deutlich unzufriedener

Arbeiter/-innen liegen mit nur 100 Punk-
ten um acht Punkte unter dem Durch-
schnitt. Die Schere zwischen Arbeitern/-
innen und sonstigen Beschäftigten hat 
sich im Verlauf des vergangenen Jahres 
weiter geö� net. Arbeiter/-innen lie-
gen in allen vier Teilindizes zurück, am 
stärksten im Teilindex „Erwartungen“. 
Arbeiter/-innen sind entsprechend 
pessimistisch, was ihre Arbeitsmarkt-
chancen anbelangt - und sie resignieren 
hinsichtlich ihrer Weiterbildungs- und 
Aufstiegsmöglichkeiten.

Nach dem Absturz des Arbeitsklima Index in den Jahren 2008 bis 
2010 von 111 auf 107 Punkte, stagniert er in diesem Jahr beim Wert 108.  
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DER ARBEITSKLIMA 
INDEXSCHLÜSSELFAKTOR 

BILDUNG
Qualifi kation bringt Chancen   

Junge Menschen geraten rasch in eine 
berufl iche Sackgasse, wenn sie außer 
einem Pfl ichtschulabschluss keine wei-
tere Ausbildung vorweisen können. Der 
Arbeitsklima Index spiegelt das deut-
lich wider: Arbeitnehmer/-innen mit nur 
Pfl ichtschulabschluss liegen beim Wert 
100. Ein Tiefststand, der schon einmal 
Ende 2010 erreicht wurde. Beschäftig-
te aber, die nach der Schule eine Lehre 
absolviert haben, haben derzeit den In-
dexwert 108 – so hoch wie der Gesamt-
index. Arbeitnehmer/-innen mit Matura- 
oder Universitätsabschluss liegen mit 
111 Punkten sogar klar über dem durch-
schnittlichen Arbeitsklima Index.

Pessimismus nimmt stark zu

Der Teilindex „Erwartungen“ (Aufstiegs-
chancen, Einschätzung rasch wieder Ar-
beit zu fi nden) zeigt, wie pessimistisch 
Beschäftigte mit nicht mehr als Pfl icht-
schulabschluss ihre Lage am Arbeits-
markt einschätzen. Ihr Indexwert liegt 
aktuell bei 43, das ist ein Absturz um 

sieben Punkte seit dem Vorjahr. Zum Ver-
gleich: Arbeitnehmer/-innen mit höherer 
Qualifi kation als die Pfl ichtschule haben 
den Wert 57, ein Anstieg um zwei Punkte.

Wer hat, dem wird gegeben

Nur 17 Prozent der Beschäftigten mit 
nicht mehr als Pfl ichtschulabschluss ha-
ben 2011 eine berufl iche Weiterbildung 
oder Höherqualifi zierung erhalten. Bei 
Beschäftigten, die mindestens eine Lehre 
absolviert haben, waren es 34 Prozent. 
Noch extremer zeigt sich der Unterschied 
bei den Berufsgruppen: 63 Prozent der 
Beschäftigten im Unterrichtssektor ha-
ben im Jahr 2011 mindestens an einer be-
rufl ichen Weiterbildung teilgenommen. 
Das gilt nur für 23 Prozent der Beschäf-
tigten in Industrie und Gewerbe, also für 
Branchen, die einen hohen Anteil von 
niedriger Qualifi zierten haben. 

Unzufrieden mit Einkommen

Wenig überraschend ist, dass 53 Pro-
zent der Beschäftigten mit Pfl icht-
schulabschluss mit ihrem Einkommen 
nicht zufrieden sind, während das auf 
41 Prozent der Arbeitnehmer/-innen 
mit besserer Ausbildung zutri� t. Die-
se Unzufriedenheit mit dem Einkom-
men wirkt sich ebenso wie der Pes-
simismus hinsichtlich der berufl ichen 
und gesellschaftlichen Chancen nega-
tiv auf die Lebenszufriedenheit aus: 
Personen mit nicht mehr als Pfl icht-
schulabschluss sind nur zu 77 Prozent 
mit ihrem Leben mindestens „eher 
zufrieden“. Beschäftigte mit besserer 
Bildung sind zu 85 Prozent mit dem 
Leben zufrieden.

ONLINE DATEN

Aktuelle Ergebnisse und Hinter-
grundinformationen fi nden Sie unter 
www.arbeitsklima.at. Dort steht 
nicht nur die umfangreiche Arbeits-
klima Datenbank für Auswertungen 
zur Verfügung, sondern es ist auch 
möglich, innerhalb weniger Minuten 
online den persönlichen Zufrieden-
heitsindex am Arbeitsplatz zu be-
rechnen. Ebenfalls online ist der Füh-
rungskräfte Monitor: Er beantwortet 
die Frage, wie es um die Arbeitszu-
friedenheit der österreichischen Füh-
rungskräfte steht.

Wer nicht mehr als einen Pfl ichtschulabschluss vorweisen 
kann, hat kaum Chancen auf einen guten Job. 
Die Folge: Unzufriedenheit mit Arbeit, Leben und Gesellschaft.  

www.arbeitsklima.at

Wirtschafts- und sozialpoliti-
sche Diskussionen sind voll 

mit scheinbar wissenschaftlichen 
Zahlen und Werten, die alle auf Ab-
bau des Sozialstaates und weniger 
Verteilungsgerechtigkeit abzielen. 
Der Österreichische Arbeitsklima 
Index ist ein Maßstab für den wirt-
schaftlichen und sozialen Wandel aus 
der Sicht der Arbeitnehmer/-innen. 
Er untersucht deren Einschätzung 
hinsichtlich Gesellschaft, Betrieb, Ar-
beit und Erwartungen. Im Gegensatz 
zu üblichen Kennzahlen der wirt-
schaftlichen Entwicklung erfasst der 
Arbeitsklima Index die subjektive 
Dimension und erweitert das Wissen 
über wirtschaftliche Entwicklungen 
und ihre Folgen für die Gesellschaft.
Die Berechnung des Arbeitsklima 
Index beruht auf vierteljährlichen 
Umfragen unter österreichischen 
Arbeitnehmern/-innen. Die Stichpro-
be von rund 4000 Befragten pro Jahr 
ist repräsentativ ausgewählt, so dass 
daraus relevante Schlüsse für die Be-
fi ndlichkeit aller Arbeitnehmer/-innen 
gezogen werden können. Der Arbeits-
klima Index wird seit dem Frühjahr 
1997 zweimal jährlich berechnet. Er-
gänzend gibt es Sonderauswertungen.

INDEX STAGNIERT
Arbeitsklima Index bei 108 Punkten

Gut Ausgebildete sind im Job und Leben 
zufriedener
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Analysiert man die Daten des 
Österreichischen Arbeitsklima 

Index, dann erhält man ein durch-
aus di� erenziertes Bild der Eisen-, 
Metall- und Elektrobranche. Die Zu-
friedenheit mit dem Einkommen ist 
zwar in den letzten Jahren gesun-
ken, aber sie ist immer noch hoch 
im Vergleich mit anderen Branchen. 
Der Rückgang von ehemals über 70 
Prozent Zufriedener auf nunmehr 
65 Prozent liegt an der jahrelangen 
Stagnation der Löhne und Gehälter. 
Die kürzlich von den Gewerkschaf-
ten PRO-GE und GPA-djp erkämpf-
te Erhöhung um durchschnittlich 
4,2 Prozent war dringend notwen-
dig und mehr als verdient. 

Belastungen nicht ignorieren

Die Verantwortlichen sollten aber 
auch die Belastungen, denen Arbeit-
nehmer/-innen in der Metallbran-
che ausgesetzt sind, nicht ignorie-
ren. Das Thema Unfallvermeidung 
bleibt immer aktuell, aber auch die 
Arbeitsbedingungen sind brisant. 
Der hohe Anteil an Schichtarbeit 
leistenden Beschäftigten ist dabei 
nur ein Thema. Arbeitsverdichtung, 
Zeitdruck, Stress und daraus fol-
gende psychische Belastungen sind 
andere Faktoren, die im Sinne der 
Arbeitnehmer/-innen mittel- bis län-
gerfristig verbessert gehören.

4

METALLBRANCHELOHNERHÖHUNGEN
MEHR ALS VERDIENT

Zufrieden mit Einkommen - 
aber hohe Belastungen 

Die Zufriedenheit mit dem Einkommen 
liegt in der Eisen-, Metall- und Elekt-
robranche bei 65 Prozent und somit um 
neun Prozentpunkte höher als in ande-
ren Berufsfeldern. Berechnet man den 
Wert nur für Vollzeitbeschäftigte, liegt 
die Einkommenszufriedenheit gleichauf 
mit den restlichen Branchen. Diese Zu-
friedenheit hat abgenommen: 2008 wa-
ren noch 71 Prozent der Beschäftigten 
mit ihrem Einkommen zufrieden.      

Hohe Belastungen

Unfall- und Verletzungsgefahr sowie 
belastende Arbeitsbedingungen lie-
gen für Beschäftige der Metall-Elek-

trobranche trotz eines Rückgangs im-
mer noch über dem Durchschnitt der 
übrigen Branchen. Aktuell schätzen 
15 Prozent der Befragten ihr Unfall-
und Verletzungsrisiko als hoch ein 
(übrige Branchen: zehn Prozent). 20 
Prozent sind der Meinung, schlech-
te Bedingungen für ihre Gesundheit 
aufgrund der Arbeit zu haben (übrige 
Branchen 12 Prozent).
Schichtarbeit kommt in der Eisen-, 
Metall- und Elektrobranche deutlich 
häufi ger vor als in anderen Berufen: 
31 Prozent der Beschäftigten leisten 
Schichtarbeit (15 Prozent in anderen 
Branchen).

Die aktuellen Daten des Arbeitsklima Index zeigen, dass Be-
schäftigte in der Metall-Elektrobranche ihre Arbeitsbedingun-
gen kritisch beurteilen. 

www.arbeitsklima.at
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Gesundheitsbelastung in der Eisen-, Metall- und Elektrobranche
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